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Gemeinsames Projekt von Konfirmanden und einem Künstler in der Sophienkirche 2011.

Das Projekt besteht aus 2 Teilen, die miteinander in eine Beziehung und Wechselwirkung treten. Dabei geht 

es zum Einen um eine künstlerische Glasinstallation, die bereits 2007 in der Kirche zu sehen war und dort 

eine sehr positive Resonanz hervorgerufen hat. 

Der an sich monochrom in Weiß gehaltene Kirchenraum wird an einer Wand mit ca.100 farbig chanchieren-

den Glasstreifen belegt, die sich in der Größe an den Lamellen der Wandverkleidung orientieren. Aufgrund 

einer speziellen Beschichtung verändern sich die Farben der Gläser – abhängig vom jeweiligen Standpunkt 

des Betrachters. Dazu wirkt ein im Raum stehender Kubus aus schwarzem Stahl mit einer eingesetzten Glas-

scheibe wie ein visueller Brunnen und spiegelt die Decke des Kirchenaums ebenfalls farbig wieder.  

Auf der gegenüberliegenden Wand werden – als Pendant zu den farbigen Abbildungen der Gläser – die 

ausgewählten Sprüche der Konfirmanden appliziert. Die Konfirmanden schreiben ihre persönlichen Konfirmations-Sprüche jeweils 

mit der Hand auf die weißen Elemente ein, die fragmentarische Setzung der Texte fordert eine eingehende inhaltliche Auseinan-

dersetzung. Auch hier nehmen die Textelemente die weißen Wandlamellen des Kirchenraums auf. Farben und Texte stehen sich 

an den Wänden gegenüber, aus bestimmten Blickwinkeln können die Texte in den farbigen Gläsern reflektiert erscheinen. Das 

Projekt ist partizipativ angelegt, Konfirmation und Kunst gehen dabei eine gestalterische Zusammenarbeit ein.  

Das Projekt bildet eine deutliche Aussage: die junge Generation nimmt teil an der Gemeinde und läßt dies auch für eine kurze 

Zeit in der Kirche sichtbar und erlebbar werden. Der Raum spiegelt die aktuelle Situation der Gemeinde einerseits in der Konfir-

mation der jungen nachfolgenden Generation wieder, macht darüberhinaus aber auch die Vielfalt und Vitalität dieses noch sehr 

jungen Stadtviertels mit seinen Einwohnern aus über 100 Nationen deutlich. Neue Stadtteile wie die Messestadt haben noch 

keine Geschichte und Tradition, andererseits aber das Potential, neue kulturelle Formen zu entwickeln. Dies trifft auch für die dort 

ansässigen Kirchen zu. Für einen kurzen Zeitraum – einmal im Jahr und zu einem ausgewähltem kirchlichen Anlass – kommt ein 

starkes Zeichen aus der evangelischen Sophienkirche, das auch von außerhalb deutlich wahrgenommen werden dürfte.        





Das Band aus hundert Glaselementen wird nach 

der Konfirmation langsam zur Decke hin aufgelöst.





Ein Kubus aus Schwarzblech wirkt wie ein visueller Brunnen, 

der in Anlehnung an historische Deckenfresken die 

Glasdecke der Sophienkirche in intensiven Farben zeigt.






